
Redacteur und Berleger: G u s ta v  N e u m a n n  i n  G l e i w i t z .  — D  e n 1. A p r i l  1 8 6 2 .

I n  F o lg e  B e f e h l s  d e r  K ö n i g ! .  R e g i e n i i i g  z u  O p p e l n  v o m  2 6 .  M ä r z  c .  b r i n g e n  w i r  n a c h s te h e n d

1 )  d e n  E r l a ß  S r .  M a j e s t ä t  d e s  K ö n i g s  v o m  1 9 .  M ä r z  c . ,

2 )  d a s  d ie  W a h le n  z » m  A b g c o r d n e te n h a n s e  b e t r e f fe n d e  R e s c r ip t  deS  M i n i s t e r s  d e s  I n n e r n  v o m  2 2 .  M ä r z  c . ,  

z u r  K e n n t n i ß  d e r  h ie s ig e n  E in w o h n e r s c h a f t .

G l e i w i t z ,  d e n  2 9 .  M ä r z  1 8 6 2 .

D e r  M a g i s t r a t .
T  e u  ch e r  t .

5 $ d )  b e a u ftra g e  d a s  S ta a ts m in is te r in m ,  w e g e n  A u s f ü h r u n g  d e r W a h le n  d e r A b g e o rd n e te n  z u m  

L a n d ta g e  d e r M o n a rc h ie  u i iv e r z ü g l id )  d ie  e r fo rd e r lic h e n  A n o rd n u n g e n  zn t re ffe n . E s  w i r d  

h ie rb e i d ie  A u fg a b e  M e in e r  B e h ö rd e n  se in , eben so d ie  gesetzlichen B o rs c h r if te n  g e w is s e n h a ft z u r  

A n w e n d u n g  zu b r in g e n ,  a ls  auch  den  W ä h le r n  ü b e r  d ie  G ru n d s ä tz e  M e in e r  R e g ie r u n g  e in e n  

u n z w e id e u t ig e n  A u fs c h lu ß  zu geben  u n d  d e in  E in f lü s s e  v o n  V e rd ä c h t ig u n g e n  e n tg e g e n z u tre te n ,  

w e lche  d ie  U n b e fa n g e n h e it  des ö ffe n tlic h e n  U r th e i ls  zu v e r w ir r e n  bezw ecken, w ie  sich d ie s  b e i d e n  

letzten W a h le n  g e z e ig t h a t .

I c h  h a lte  u n a b ä n d e r l ic h  fest a n  den  G ru n d s ä tz e n , w e lche  I c h  a m  8 .  N o v e m b e r  1 8 5 8  

dem  S t a a ls in in is t e r iu m  e rö ffn e t  » n d  se itdem  w ie d e r h o lt  v o r  d em  L a n d e  ku n d  gegeben  h a b e ;  sie 

w e rd e n ,  r ic h t ig  a u fg e fa ß t ,  auch  fe rn e r  d ie  R ic h ts c h n u r  m e in e r  R e g ie r u n g  b le ib e n . A b e r  d ie  

d a ra n  g e k n ü p fte n  i r r th ü in l ic h e n  A u s le g u n g e n  h a b e n  V e rw ic k e lu n g e n  e rz e u g t ,  d e re n  g lü c k lic h e  

L ö s u n g  d ie  i i  h d i sie A u fg a b e  m e in e r  g e g e n w ä r t ig e n  R e g ie r u n g  ist.

I n  w e ite re r  A u s f ü h r u n g  d e r bestehenden V e r fa s s u n g  so ll d ie  G e se tz g e b u n g  u n d  V e r w a l ­

tu n g  v o n  f re is in n ig e »  G ru n d s ä tz e n  a u s g e h e n . E s  ka n n  a b e r  e in  h e i lb r in g e n d e r  F o r t s c h r i t t  n u r  

g e d a c h t w e rd e n ,  w e n n  m a n  nach beso n ne ne r u n d  r u h ig e r  P r ü f u n g  d e r  Z e i t la g e ,  d ie  w ir k l ic h e n  

B e d ü r fn is s e  zu b e fr ie d ig e n  u n d  d ie  le b e n s fä h ig e n  E le m e n te  in  den  bestehenden E in r ic h tu n g e n  zu  

benu tzen  w e iß .  D a n n  w e rd e n  d ie  R e fo rm e n  d e r G e s e tz g e b u n g  e in e n  w a h r h a f t  k o n s e rv a t iv e n  C h a ­

ra k te r  t r a g e n ,  w ä h re n d  sie be i U e b e re iln n g  u n d  U e b e rs tü rz n n g  n u r  ze rs tö ren d  w irk e n .

E s  is t m e in e  P f l i c h t  u n d  M e in  e rn s te r W i l l e ,  d e r  v o n  M i r  beschw orenen  V e r fa s s u n g  

u n d  den  R e c h te n  d e r L a n d e s v e r t re tu n g  ih r e  v o lle  G e l tu n g  zn s ich e rn , in  g le ic h e m  M a a ß e  a b e r 

auch d ie  R e c h te  d e r K ro n e  zu w a h re n  u n d  sie in  d e r u n g e s c h m ä le rte n  K r a f t  zu e rh a lte n ,  w e lch e  f ü r  

P re u ß e n  z u r  E r f ü l l u n g  se ines B e r u fe s  n o th w e n d ig  is t ,  u n d  d e ren  S c h w ä c h u n g  dem  V a te r la n d e  

zu m  V e rd e rb e n  g e re ichen  w ü rd e .  D ie s e  M e in e  U e b e rz e u g u n g  is t es —  I d )  w e iß  es —  auch  

in  de»  H e rz e n  M e in e r  U n te r th a n e n  le b e n d ig ,  u n d  es k o m m t n u r  d a r a u f  a n ,  dense lben  M e in e  

w a h re  G e s in n u n g  f ü r  d e re n  W o h l  k la r  u n d  o ffe n  d a r z u le g e ^  -



I n  Bezug auf Meine auswärtige und insbesviidere Meine deutsche Politik halte Ich an 
dem bisherigen Staiidpiinkte unverändert fest.

D as Staatsministrrium bat dafür Sorge zu tragen, daß die vorstehend von M ir  aus­
gesprochenen Grundsätze bei den bevorstehenden Wahlen zur Gellnug gebracht werden. Dann 
darf Ich mit Zuversicht erwarten, daß alle W ähler, welche M ir  und Meinem Hause in Treue 
anhangen, Meine Negierung in vereinigter K raft unterstützen werden.

Ich beauftrage das Staalsministeriuni, hiernach die Behörden mit Anweisung zu ver­
sehen, und allen Meinen Beamten ihre besondere Pflicht in Erinnerung zu bringen.

Berlin,  den^l^März 1862.
Wilhelm.

A. P r i n z  zu Hohen lohe.  von der Heydt .  von Roou.  G r a f  von Ber ns to r f f .  

G r a f  von Jtzenpl i tz.  von M ä h l e r .  G r a f  zur Lippe,  von J a g o w .

An das Staalsministerinin.

< ^ ie  große Wichtigkeit der bevorstehenden Wahlen zum Hause der Abgeordneten legt m ir die P flicht auf, 
Euer Excellenz de» Standpunkt näher anzudeuten, welchen die Königliche Staatsregierung den Wahlen gegen­
über einzunehmen für geboten erachtet.

I n  dem Allerhöchsten Erlasse an das S taa ts-M in is te rium  vom 19. d. M . (S taats-Anzeiger J E  6 9 ) ,  
sind die Grundsätze ausgesprochen, welche die Richtschnur der Regierung S r. Majestät des Königs bilden. Der 
günstige A usfa ll der Wahlen w ird wesentlich davon abhängen, daß den Wählern ein unzweideutiger Aufschluß 
über jene Grundsätze gegeben und ihnen dadurch die Möglichkeit einer sachgemäßen Ausübung ihres Wahlrechts 
gewährt werde. —  H ierin besteht die nächste Aufgabe der Königlichen S taats-R eg ierung, zu deren Durch­
führung die M itw irkung aller Behörden und Beamten, insbesondere Derjenigen in Anspruch genommen werden 
muß, denen die Ausführung und Leitung der Wahle» obliegt. —  Es versteht sich von selbst, daß es der K ö ­
niglichen Staaksregierung fern liegt, die gesetzliche W ahlfreiheit irgendwie beschränken zu wollen, vielmehr ist 
überall streng darauf zu halten, daß die hierauf bezüglichen Vorschriften der Gesetze gewissenhaft beobachtet wer­
den. —  D ie  Königliche Staatsrcgierung vertraut dem Patrio tism us und der richtigen Einsicht des Landes; sie 
hofft, in freien, von keiner Seite in ungehöriger A rt beeinflußten Wahlen diejenige Unterstützung zu finden, 
deren sie zur glücklichen Lösung der ihr gestellten wichtigen Aufgaben bedarf. Eben deshalb kann sie nicht darauf 
verzichten, durch ihre Organe entschieden darauf hinzuwirken, daß den Wählern die leitenden Grundsätze und 
die Absichten der Regierung, nach Maßgabe des Allerhöchsten Erlasses vom 19. d. M tS ., überall zum klaren 
Verständniß gebracht werden, und namentlich allen Mißdeutungen und Entstellungen entgegengetreten werde, 
welche bas unbefangene Urtheil irre zu leiten geeignet sind.

Geschieht dies, so bürgt der loyale und ronscrvative S in n  der großen Mehrheit der Bevölkerung dafür, 
daß die M a jo ritä t der W ähler treu zur Regierung S r  Majestät deS Königs halten werde, denn den Wählern 
ist dann bekannt, daß die Regierung auf dem Boten der Verfassung steht, daß sie den Rechten der Landesvcr- 
tretung ihre volle Geltung widerfabren läßt, und bei der weiteren Ausführung der Verfassung in Gesetzgebung 
und Verwaltung von freisinnigen Grundsätzen auszugehen entschlossen ist. Hierdurch w ird  den berechtigten W ün­
schen deS Landes Genüge geschehen und die Regierung darf deshalb mit Grund auf die aufrichtige Unterstützung 
aller conservaliven Elemente rechnen. Eben so w ird cs allgemeine Anerkennung finden, daß die Königliche 
Staatsregierung cs fü r ihre unerläßliche Pflicht erachtet, die Rechte der Krone m it Entschiedenheit zu wahren 
und nicht zuzugeben, daß der K ra ft des Königlichen Regiments, auf welchem Preußens Größe und W ohlfahrt 
beruhen, zu Gunsten einer s. g. parlamentarischen Regierung Abbruch geschehe, während die verfassungsmäßige 
M itw irkung  bei der Gesetzgebung gewährleistet ist. —  Gerade hierdurch hat sich die Königliche Staatsregierung 
in  den schärfsten Gegensatz zu der Demokratie gesetzt, deren Bestrebungen zur Zeit unverkennbar darauf gerichtet 
sind, den Schwerpunkt der staatlichen Gew alt, welcher nach Geschichte und Verfassung Preußens bei der Krone 
beruht, von dieser in die Volksvertretung zu verlegen. Es ist deshalb die Aufgabe der Königlichen StaatS- 
Regierung und ihrer Organe, der demokratischen P a rte i, mag sie nun offen diesen Namen führen, oder als 
s. g. FortschriltS -Parte i, oder unter irgend einer anderen irre leitenden Benennung auftreten, bei den bevorste­
henden Wahlen überall entgegenzuwirken, theils durch geeignete Belehrung der W ähler über die eigentlichen 
Tendenzen jener P arte i, theils dadurch, daß auf die möglichste Vereinigung aller verfassungsgetreuen conservati- 
ven Parteien hingewirkt w ird. D ie L d M  der Sache ist ernst genug, um an alle conservativ Gesinnten die



dringende M ahnung zu richten, ihrer mehr oder minder unwesentliche» Parteiunterschiede uneingedenk, sich unter 
e in e r  Fahne zu sammeln, und als e i n e  große verfassungstreue konservative Partei ihren gemeinschaftlichen 
Gegner, die Demokratie, bei den Wahlen zu bekämpfen. Gelingt dies überall, so ist ein S ieg der Demokratie 
nicht zu befürchten.

Ueber die M itte l und Wege, welche in Gemäßheit der vorstehenden Andeutungen behufs Erzielung 
eines günstigen Wahlresultats einzuschlagen sind, und wobei selbstverständlich alle unlauteren M itte l ausgeschlossen 
bleiben, können der N atur der Sache nach allgemeine Anweisungen nicht gegeben werde». Ich  muß eS daher 
lediglich Euer Excellenz ergebenst überlassen, diejenigen Anordnungen zu treffen, welche S ie  den Umständen und 
den inannichfachen Verhältnissen nach hierzu für geeignet erachten.

Vornehmlich sind die Königlichen Regierungen und die Königlichen Landrathsämter berufen, eine er­
sprießliche Thätigkeit in  dem vorgetachten S inne zu entwickeln. Von ihrem Pflichtgefühl erwarte ich, daß sie 
eifrig bemüht sein werden, im obigen Sinne m it allen Kräften auf die Erreichung des vorbezeichneten Zieles 
hinzuwirken, ich hege aber auch zu der Umsicht und dem Takte dieser Behörden das Vertrauen, baß sie wissen 
werten, sich der ihnen gestellten Aufgabe im vollsten Umfange zu entledigen, ohne dabei diejenige Grenze zu 
überschreiten, über welche hinaus eine unzulässige Beschränkung der gesetzlichen W ahlfreihcit gefunden werden 
müßte. —

WaS die Königlichen Beamten anbetrifft, so ist die S taats-R egierung zu der Erwartung berechtigt, 
'  daß dieselben ihr bei den Wahlen ihre eifrige Unterstützung gewähren werben. Jedenfalls würde es m it der 

S tellung eines Königlichen Beamten unvereinbar sein, wenn er soweit ginge, sich —  uneingedenk des S r .  
Majestät dem Könige geleisteten Eides der Treue, —  in einem der Regierung feindlichen S inne bei W ah l­
agitationen zu beiheiligen.

Euer Excellenz veranlasse ich ergebenst, die Beamten des m ir untergebenen Ressorts gefälligst hiervon 
zur Nachachtnng in Kenntniß setzen zu wollen: ich bemerke hierbei, daß die übrigen Herren Ressortchefs die
lhncii untergeordneten Beamten mit gleicher Weisung ebenfalls versehen lassen werben.

D a die Urwahlen schon in der nächsten Zeit S ta tt finden, so erscheint es dringend geboten, alle die­
jenigen Maaßregeln, welche nach den vorstehenden Andeutungen geeignet sein möchten, auf einen günstigen 
Ausfa ll der Wahlen hinzuwirken, so schleunig als möglich zu treffen. Euer Excellenz gebe ich deshalb anheim, 
die weiter erforderlichen Verfügungen gefälligst unverzüglich erlassen zu wollen, m it dem ergebensten Bemerken, 
daß ich im Interesse der Beschleunigung der Sache Abschrift der gegenwärtigen Verfügung gleichzeitig den K ö ­
niglichen Regierungen und LantrathSämtern und den Magistraten der zu keinem ländlichen Kreise gehörigen 
S tä tte  zugefertigt habe.

B e r l i n ,  den 22. M ärz 1862. D er M inister des Innern  v. J a g o w .

An die Herren Ober-Präsidenten.

Abschrift hiervon zur Kenntnißnahme und Nachachtung.

B e r l i n ,  den 22. M ärz 1862. D er M inister deS Innern  v. J a g o w .

An sämmtliche Königliche Regierungen und daS hiesige Polize i-P räsid ium  und sämmtliche 
LandrathS-Aemter und die Magisträte der zu keinem ländlichen Kreise gehörigen Städte.

Nachstehende

B e k a n n t m a c h u n g ,  betreffend die Herabsetzung der Zinsen der Staatsanleihen von 1850
und 1852 von 4 '/z auf 4 Procent.

Durch Allerhöchsten Erlaß vom heutigen Tage ist genehmigt worden, den Zinsfuß der Staatsanleihen 
aus den Jahren 1850 und 1852 vom 1. October d. I .  ab von auf 4 Procent herabzusetzen.

Demgemäß werden:
1) die sämmtlichen Schuldverschreibungen dieser beiden Anleihen, soweit sie nicht in den früheren und 

in den am 19. d. M . stattgehabten Verloosungen gezogen und zur Auszahlung gekündigt sind, den Inhabern 
behufs der Rückzahlung des Kapita ls am 1. October d. I .  hierdurch gekündigt;

2 ) w irb denjenigen Besitzern von Schuldverschreibungen, welche auf die Zinsherabsetzung eingehen und 
dies durch die Einreichung, beziehungsweise Anmeldung der Schuldverschreibungen nach Maoßgabe der zu 3 
und 4 folgenden Bestimmungen bis zum 30. A p ril d. I .  zu erkennen geben, eine P r ä m i e  v o n  e i n e m  
h a l b e n  P r o c e n t  des K a p i t a l s  bewilligt.

3 ) Diejenigen O b liga tions-Inhaber, welche m it der Zinsherabsetzuug einverstanden sind, werden auf­
gefordert, dies s p ä t e s t e n s  b i s  zum 30.  A p r i l  d. I .  A b e n d S  6 U h r  zu erkennen zu geben, und zu 
diesem Zwecke die Schuldverschreibungen, und zwar die vom Jahre 1850 ohne Coupons, dagegen die vom



J a h r e  1852 m i t  d e m  C o u p o n s  S e r .  HI., J\?. 6 b i s  8  u n d  T a l o n s ,  b i s  z u  d e m  o b e n  b e z e ic h n e te n  T e r m in e  an 
d ie  C o n t r o i e  d e r  S t a a t s p a p ie r e  H ie rs e lb s t ,  O r a n ie n s i r a ß e  JW. 9 3 ,  o d e r  a n  C ie z u n ä c h s t g e le g e n e  R e g i e r u n g s -  

H a u p k a s s e ,  i n  d e n  W o c h e n ta g e n  v o n  9  b is  1 U h r  e in z u r e ic h e n .  F ü r  e t w a  s e h l e n d e  C o u p o n s  S e r .  I I I ,  
J\°. 6  b i s  8 ,  n> u ß  d e r  B e t r o g  d e r s e l b e n  b e i g e f ü g t  w e r b e n .  D i e  S c h u ld v e r s c h r e ib u n g e n  w e r b e n  

m ö g l ic h s t  b a ld  d e n  B e s it z e r n ,  m i t  d e m  R e d u c t io n s  -  S t e m p e l  b e d ru c k t u n d  m i t  e in e r  n e u e n  S e r ie  C o u p o n s  ü b e r  

d ie  4 p r o c e n t ig e n  Z in s e n  v o r n  1 . O c t o b e r  1 8 6 2  b i s  d a h in  1 8 6 6  u n d  T a l o n s  v e r s e h e n ,  z u rü c k g e g e b e n , z u g le ic h  

a b e r  d ie  P r ä m i e  v o n  e in e m  h a lb e n  P r o c e n t  a u s g e m a h lt  w e r d e n .

4 )  D e n je n ig e n  P e r s o n e n ,  w e lc h e  i h r e  D o k u m e n te  a l s  K a u t i o n e n  n ie d e r g e le g t  h a b e n  u n d  u n t e r  E i n ­

r e ic h u n g  d e s  K a u i i o n s - E m p f a n g s c h e i n ö  b i s  z u m  3 0 .  A p r i l  c .  I .  d ie  C o n v e r t i r u n g  b e a n t r a g e n ,  w i r d  d iese 

g le i c h f a l l s  z u g e la s s e n .

5 )  D i e  e in z u re ic h e n d e n  S c h u lb v e r s c h r z u b u n g e n  m ü s s e n  n a c h  S i t t e r n  u n d  N u m m e r n  g e o r d n e t ,  u n d  eS 

m u ß  f ü r  je d e  A n le ih e  e in  b e s o n d e re s  V e r z e ic h n iß  b e ig e f ü g t  s e in ,  u n d  z w a r  m ü s s e n  r ie s e  V e rz e ic h n is s e  b e i d e n  

E in s e n d u n g e n  a n  d ie  R e g i e r u n g s - H a u p tk a s s e n  d o p p e l t  a n g e f e r t ig t  w e r d e n ,  d a  d a s  e in e  E r e m p l a r ,  m i t  d e r  E m ­

p f a n g s b e s c h e in ig u n g  v e r s e h e n ,  d e n  E in r e ic h e r n  z u rü c k g e g e b e n  w i r d .  F ü r  d ie  C o n i r o l e  d e r  S t a a t s p a p i e r e  g e n ü g e n  

e in fa c h e  V e rz e ic h n is s e . F o r m u l a r e  zu  d ie s e n  V e rz e ic h n is s e n  s in d  b e i d e n  R e g i e r u n g s - H a u p t -  u n d  K r e iS k a f f c n  u n v  

b e i d e r  C o n t r o ie  d e r S t a a t o p a p ie r e  u n e n t g e l t l ic h  z u  h a b e n .

6 )  F ü r  d ie  E in s e n d u n g  d e r  b is  z u m  3 0 .  A p r i l  d . I .  b e i  d e r  C o n t r o ie  d e r  S t a a t s p a p ie r e  o d e r  b e i e in e r  

d e r  R e g i e r u n g s - H a u p tk a s s e n  b e h n fS  d e r  C o n v e r t i r u n g  e in g e h e n d e n  S c h u ld v e r s c h r e ib u n g e n  w i r d  d ie  B e f r e i u n g  v o m  

p re u ß is c h e »  P o r t o  g e w ä h r t ,  w e n n  a u f  d u n  C o u v e r t e  b e m e rk t i s t :

„ S c h u ld v e r s c h r e ib u n g  d e r  S t a a t s a n le i h e  v o n  1 8 5 0  ( b e z ie h u n g s w e is e  1 8 5 2 )  b e h u fs  d e r  C o n v e r t i r u n g . "

F ü r  so lch e  S e n d u n g e n  je d o c h ,  d ie  v o n  O r t e n  e in g e h e n  o d e r  n a c h  O r l e n  b e s t im m t  s in d ,  w e lc h e  a u ß e r h a lb  deS 

P r e u ß is c h e n  P o s t b e z i r k s ,  o b e r  i n n e r h a lb  d e s  d e u ts c h e n  P o s tv e r e iu s g e b ie t S  b c k e g e n  s in d ,  k a n n  e in e  B e f r e i u n g  v o m  

P o r t o  n a c h  M a a ß g a b e  r e r  V e r e in s b e s t im m u n g e n  n ic h t  s t a t t f in c e i i .

7 )  V v »  d e n je n ig e n  B e s t  e rn  v o n  S c h u ld v e r s c h r e ib u n g e n ,  w e lc h e  d iese  n ic h t  b is  z u m  3 0 .  A p r i l  d .  I .  

e in g e r e ic h t ,  b e z ie h u n g s w e is e  n a c h  J\£ 4  a n g e m e ld e t  h a b e n ,  w i r d  a n g e n o m m e n ,  d a ß  sie a u f  d ie  Z in s h e r a b s e t z u n g  

n ic h t  e in g e h e n  w o l l e n ,  u n d  d ie  R ü c k z a h lu n g  d e s  K a p i t a l s  v o r z ie h e n .  D ie s e lb e n  w e r d e n  d a h e r  a u f g e f o r d e r t ,  d a s  

K a p i t a l ,  g e g e n  R ü c k g a b e  d e r  S c h u ld v e r s c h r e ib u n g e n  u n d  Q u i t t u n g ,  v o m  1 5 .  S e p t e m b e r  d . I .  a b  i n  d e n  W o ­

c h e n ta g e n  v o n  9  b is  1 U h r  b e i d e r  C o n t r o ie  d e r  S t a a t s p a p i e r e  o d e r  e in e r  d e r  R e g ie r u n g s - H a u p t k a s s e n  i n  

E m p f a n g  zu  n e h m e n .  M i t  d e n  S c h u ld v e r s c h r e ib u n g e n  d e r  A n le ih e  v o n  1 8 5 2  s in d  z u g le ic h  d ie  Z i n s - C o u p o n s  

S e r .  III, J\?. 6  b i s  8 ,  u n d  T a lo n S  z u rü c k z u g e b e n . V o m  1 . O c t o b e r  d . I  a b  h ö r t  d ie  V e r z in s u n g  d e r  n ic h t  

c o n v e r t i r t e n  S c h u ld v e r s c h r e ib u n g e n  a u f ,  u n d  eS w i r d  d e r B e t r a g  d e r e t w a  n ic h t  m i t  z u rü c k g e g e b e n e n  C o u p o n s  

S e r .  III, J\v. 6  b is  8 ,  v o n  S c h u ld v e r s c h r e ib u n g e n  d e r  A n le ih e  v o n  1 8 5 2  b e i d e r A u s z a h lu n g  d e s  K a p i t a l s  v o n  

d ie s e m  i n  A b z u g  g e b ra c h t  w e r d e n .

B e r l i n ,  d e n  2 1 .  M ä r z  1 8 6 2 .

Ha u p t v e r wa l t u n g  der St aa t s s chul den ,  
b. Wedelt. Gamet. Eülue. Meinecke.

w i r d  h ie r d u r c h  i n  F o lg e  h ö h e r e r  A n w e is u n g  z u r  K e n n t n i ß  d e r  h ie s ig e n  E in w o h n e r s c h a f t  g e b r a c h t .

G l e i w i t z ,  d e n  2 8 .  M ä r z  1 8 6 2 .

D e r  M a g i s t r a t .
T e u c h e r t .

B e k a n n t m a c h u n g .

I n  G e m ä ß h e i t  deS 8  1 5  d e r  V e r o r d n u n g  v o m  3 0 .  

M a i  1 8 4 9 ,  ü b e r  d ie  A u s f ü h r u n g  d e r  W a h l  d e r  D e p u -  

t i r t e n  z u m  H a u s e  d e r A b g e o r d n e t e n ,  w i r d  h ie r d u r c h  

b e k a n n t  g e m a c h t ,  d a ß  d a s  V e r z e ic h n iß  d e r s t im m b e r e c h ­

t i g t e n  U r w ä h l e r  a m  2 . ,  3 .  u n d  4 .  A p r i l  d .  I . ,  

i n  d e m  G e s c h ä s ts lo k a le  d e s  M a g i s t r a t s  w ä h r e n d  d e r  

A m t s s t u n d e n  ö f f e n t l i c h ,  z u  J e d e r m a n n s  E in s i c h t ,  a u S -  

l ie g c n  w i r d .

E in w e n d u n g e n  d a g e g e n  s in d  b is  z u m  i n c l .  5 .  

A p r i l  d .  I .  z u lä s s ig  u n d  d e m  u n te r z e ic h n e te n  M a g i ­

s t r a te  e n tw e d e r  s c h r i f t l ic h  a n z u z e ig e n  o d e r  z u  P r o t o k o l l  

z u  g e b e n .

G l e i w i t z ,  d e n  2 8 .  M ä r z  1 8 6 2 .

D e r  M  a  g  i  st r  a  t .

( g e z . )  T e u c h e r k .

Aufgebot .
D i e  u n v e r e h e l ic h te  M a r i e  K u b i t z a  a u s  Z a b r z e  

is t  g e s tä n d ig ,  n a c h b e n a n n te  G e g e n s t ä n d e ,  w e lc h e  sich 

h ie r  i n  A s s e r v a t iv n  b e f in d e n ,  a l s :

1 )  e in  P a a r  S c h u h e ,  2 )  4 *  E l l e n  r o t h k a r i r t e  L e in ­

w a n d ,  3 )  z w e i  b r a u n -  u n d  w e iß k a r i r t e  le in e n e  

H a l s t ü c h e r ,  4 )  4\  E l l e n  w e iß e  L e in w a n d ,  

v e rs c h ie d e n e n  H a n d e ls le u t e n  a u f  d e m  a m  1 7 .  D e c e m b e r  

p r .  h ie r  s ta t tg e h a b te n  J a h r m ä r k t e  e n t w e n d e t  z u  h a b e n .

D i e  E ig e i ih ü m e r  d ie s e r  G e g e n s tä n d e  w e r b e n  h ie r ­

d u r c h  a u f g e f o r d e r t ,  i h r e  A n s p r ü c h e  a n  d ie s e lb e n  i n n e r ­

h a lb  z w e i  M o n a t e n  b e t u n s  n a c h z u w e is e n ,  w i d r i g e n f a l l s  

d ie  e r w ä h n t e n  G e g e n s tä n d e  w e r d e n  v e r a u c t i o n i r t  w e r d e n .

G l e i w i t z ,  d e n  1 8 .  M ä r z  1 8 6 2 .

K ö n i g l i c h e s  K r e i s g e r i c h t .  I .  A b t h e i l u n g .



Sitzn>ig der Stadtverordneten
am 28. März 1862.

Anwesend waren 19 M ilglleder. M i t  Entschnlbi- 
gung fehlten die Herren Czaika, Degner, Förster, Fried­
länder, Jachnik, Jü llne r, K indler, Langer, Lnbowski, 
Mokrauer, Mucha, P h ilip p , Speyer, Troplow itz, 
Waleczek und D r. Z illm er, ahne Entschuldigung Herr 
H ä lt'ig .

D as Bezirksvvrsteher-Amt des Beuthener Vorstatt­
bezirks war durch de» Abgang des Kaufmanns Herrn 
Reszczyriski erledigt. Unter dem 31. Januar c. ist 
an dessen Stelle der Oberamtmann Herr Rüdenburg 
gewählt worden. Dieser bat indessen wegen anballender 
Krankbeit und wegen Unbekannlschaft m it der Einwoh­
nerschaft um Entbindung von dein Amte. Diese Gründe 
bestiminken die Vers. mmlung, dem Gesuch statt m geben, 
und fiel die demnächst getroffene W ahl ans de» Tuchma­
chern,. Herrn Elaß. —  Z u r Errichtung einer Industrie­
schule für die weibliche Jugend wurden nach bei» V o r­
schlag des Magistrats zur Salarirung der Lehrerinen 
und z»r Anschaffung des Arbeitsmaterials 250 M e- jähr­
lich genehmigt »nd vorläufig dem Herrn Erzpriester Kühn 
und Herrn Snperintenbent Jacob die Auöfübrung des 
Projekts, der Unterricht der katholischen Kinder den barm­
herzigen Schwestern in den, ins Leben tretenden neuen 
Waisenhause übergeben. D ie beantragte Verschmelzung^ 
der beiden christlichen Confesstonen zu einem gemeinschaft­
lichen Unterricht fand eben so im Allgemeinen als im I n ­
teresse der Commune Anklang. Indessen traf dieser in 
der Stellung der zwei verschiedenen Revisoren so große 
Hindernisse, daß man zuletzt vorzog, eS bei der T ren­
nung zu belassen. —  Der Lehrer Herr Seidel war, nach­
dem er der Commune 25 Jahre lang Dienste geleistet, 
um eine Gehaltszulage eingekommen, und wurde ihm die­
selbe in Uebereinstimmung mit dem Magistrat persönlich 
gewährt. Dieses konnte ohne ein Opfer Seitens der 
Commune geschehen, insofern als die persönliche Zulage 
eines abgehende» Lehrers auf diesen übertrage» wurde.

D r. K o n t  n y. H  a h ».

D ie  Herren Gartenbefitzer werden aufgefordert, das 
Abraupen der Bäume sofort vornehmen zu lasse». Wer 
dies unterläßt, verfällt nach § 347 des Strafrechts ei­
ner Geldbuße bis zu 20 SUJm oder verhällnißniäßigem 
Gefängniß.

G l e i w i t z ,  den 26. M ärz 1862.

D e r  M  a g i st r a t.
Teuchert.

D ie  unterzeichnete Kasse ersucht die Beiträge für 
die hiesige Handelskammer bis zum 15. A p r i l  d. I .  
zur Vermeidung kostenpflichtiger Abholung gefälligst ein­
zuzahlen, und bemerkt, daß dieselben m it 5 p ro  Cent 
von jedem jährlichen Gewerbestenersatz von 12 SU/m 
und darüber, auf einmal zu entrichten sind.

G l e i w i t z ,  den 26. M ärz 1862.

D  i  e K  r e i s - C o m m u n a l  - K  a s s e.
N  o l d a.

G e b u r t e n .
Die Frauen:

G le iw itz . Schlosser Weselsky einen S . , Ernst Joseph, 
ben 9. März. — Kaufmann Heist, eine T . , Hedwig Joseph» 
M arie . b-n >8. — Executor Mende eine !L ., Marie Magda­
lena, den 21. — Schneiderges. Leuchter eine L ,  Earoline, den
22. — Handelsm. Figgen eine T ., Victoria Catbarina. Lisch- 
lerm. Kamprath eine T . , Marie Gertrud. Getreidekaufmann 
Ludnowski einen S , Wilhelm Joseph, den 23. — Brauerm. 
Kuschnitzki einen S ., E m il, den vö — Handelsmann Ring eine 
T., Regina, den 27. — Häusler Himmel einen S ., Franz 
Vincent, den 28. —

T o d e s f ä l l e .
Gle iwi tz .  Bäckerges. Baron, 48 I . , Wassersucht, den

23. März. — C arl, S . des Schlossern!. Äomanderczyk, 5 
M in., Frühgeburt, den 25 .— Bertha, Ehefr des Schlofferm. 
Komankerczvk, geb. Bernert, 35 I . ,  Mtbindungsfolgen. Lisch- 
lerm. Otesch, 38 I .  6 M ,  Lungenentzündung. Heinr., S . des 
Klemptnerm. Kochmann, I I  , Krämvse. Mathilde, L . des 
Kaufm. Guttmann, 2 I .  6 M . , häutige Bräune, den 26 .— 
Bra oergeselle R ttau, 34 I . ,  Schwindsucht, den 27. — Exe­
cutor Pogorzalek, 57 I . , Schwindsucht, den 28. —

Trynek .  Fleischerm. Wilamowski, 60 I . ,  Erbrechen, den 
25. März. —

Unsern Freunden und Bekannten sagen w ir  ein 
herzliches Lebewohl.

G l e i w i t z ,  den 27. M ärz 1862.
K u r k a  und Frau.

Wegen mehreren Erkrankungen an Pocken impfe 
ich jetzt schon jeden Sonntag, Nachmittags Punkt 3 
U hr, in meiner Wohnung.

Dr. Fl ei scher.

Ich beehre mich hierdurch ergebenst anzuzeigen, daß 
ich am heutigen Tage meine Apotheke und die aus 
vorige» und diesem Jahre ihr angehörigen Forderungen 
an Herrn M e * . P o t y k a  verkauft habe. Ich danke 
für ras mir geschenkte W ohlwollen und empfehle mich 
meinen werthen Bekannten bei meinrni Weggange.

R eche, Apotheker.

Ans obige Annonce Bezug nehmend bitte ick um 
geneigtes Vertrauen.

G l e i w i t z ,  den 1. April 1862.

D r .  r Apotheker.

Von heute ab wohne ich Ratiborer Straße, im 
Hause des Herrn Triest (früherem Kreisgerichtölokale), 

e.ne Treppe hoch. D r. S t r o h e i m .

ES w ird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, 
daß Herr Kanfmaiin D . S c h l e s i n g e r  zu Gleiwitz zum 
Agenten der L e b e n S - u. R  e n t e n - V e r s i c h e r u n g s ­
gese l l s cha f t  I m p e r i a l e  für Gleiwitz und Umge­
gend ernannt worden ist.

B e r l i n ,  den 30. März 1862.
Der General-Inspektor und Bevollmächtigte der Imperiale 

für Deutschland und das nördliche Europa 

D r. H . E i  k e r l i n g .



Lebensversicherungsbank f. D. 
in Gotha.

U e b e r  d ie  G e s c h ä f ts e r g e b n is s e  d ie s e r  A n s te l l t  i m  J a h r e  

1 8 6 1  k a n n  v o r l ä u f i g  m i t g e t h e i l t  w e r d e » ,  d a ß  d ie s e lb e n  

w ie d e r u m  s e h r g ü n s t ig  w a r e n .

D u r c h  e in e n  Z u g a n g  a n  n e u e n  V e r s tc h e r u n g e n  

v o n  1 3 6 5  P e r s o n e n  m i t  2 , 6 0 3 5 0 0  T h l r .  V e r s ic h e r u n g s ­

s u m m e  is t  d e r  V e r f ic h e r u n g s d e s ta n d  a u f  o h n g e f ä h r  2 3 5 5 0  

P e r s o n e n  m i t  3 8 , 7 7 5 0 0 0  T h l r .  u n d  d e r  B a n k f o n d s  a u f  

1 0 , 8 0 0 0 0 0  T h l r .  g e s t ie g e n .

B e i  e in e r  J a h r e s e in n a h m e  a n  P r ä m i e n  u n d  Z in s e n  

v o n  e tw a  1 , 8 2 0 0 0 0  T h l r .  w a r e n  n u r  8 6 0 9 0 0  T h l r .  f ü r  

5 4 4  g e s to r b e n e  V e r s ic h e r te  z u  v e r g ü t e n ,  w e lc h e r  B e t r a g  

d ie  r e c h n u n g s m ä ß ig e  E r w a r t u n g  n i c h t  e r r e ic h t .

I m  J a h r e  1 8 6 2  w i r d  d e r  U e b e rs c h u ß  d e s  V e r s ic h e -  

r u n g ö ja h r e S  1 8 5 7  m i t  3 3 9 1 8 9  T h l r .  a n  d ie  V e r s i -  

c h e r t e n  z u r ü c k e r s ta t te t ,  w e lc h e r  e in e r  D iv i d e n d e  v o n  2 9  

P r o z e n t  e n ts p r ic h t .  N a c h  d e n  b e r e i t s  v o r l ie g e n d e n  E r ­

g e b n is s e n  w e r d e n  sich d ie  D iv i d e n d e n  f ü r  1 8 6 3  a u f  3 3  

P r o z e n t  u n d  f ü r  1 8 6 4  a u f  3 7  P r o z e n t  e r h e b e n ,  m i t h i n  

d e n  T h e i l n e h m e r n  n o c h  g r ö ß e r e  V o r t h e i l e  a lö  b is h e r  zu  

G u t e  k o m m e n .

V e r s ic h e r u n g e n  w e r d e n  v e r m i t t e l t  d u rc h

Slgism. TB'Ofilowitz i n  G l c i w i  t z .

Keiiiholtl Potyka i n  B e r u h e n .

Zjcopolil Stern i n  R a t i b v r .

G e r .  S e c r c t a i r  II. v. Skai i n  T a r n o w i t z .

M e i n e  Bäckerei h a b e  ich  i n  d a s  R i n g h a n s  J \ $  

1 2  d e s  H e r r n  S p e y e r  v e r le g t .  G u t e  B a c k w a a r e n  

s in d  t ä g l ic h  zu  h a b e n .  E h e n  so ü b e r n e h m e  ic h  t ä g l ic h  

d ie  A u f t r ä g e  d e r g e e h r te n  H a u s f r a u e n  z u m  B a c k e n  d e s  

B r o d t e s  u n d  f e in e r  G e b ä c k e .

Heinrich Schwiertschenna.

D i e

Brodtniederlage der Dampfbäckerei
IN Walentin Landsbergerschen H a n s e  v e r k a u f t  

e in  H a u S b a c k - R u u v b r o d t ,  5  s c h w e r ,  4 \  J g r .

—  L a n g b r o d t ,  3 j  —  3 |

e in  C o m m i ß b r o d t  ( t ä g l i c h  f r i s c h )  —  4  % r .

D i e  R u d o l p h  G e r s t e n b e r g  sch e Ofenfabrik 
i n  M y s l o w i t z  o f f e r i r t  r e i n  w e i ß e ,  g l a s i r t e  K a ­

c h e l n  ä  % r . ,  d ie  E cke  ä  3  f y r . ,  m a r m o r i r t e  K a ­

c h e ln  ä  1 Jfrr. 5  « 5 ^ . ,  d ie  E cke  1 % r .  1 0  W . .  A u c h  

w i r d  v o n  d e rs e lb e n  d a s  S e tz e n  a u f  d a s  s a u b e rs te  u u d  

b i l l i g  a u s g e f ü h r t .

T ö p f e r g e s e l l e n ,  i m  K a c h e ln m a c h c n  u n d  O f e n -  

se tzen g e ü b t ,  f in d e n  b e t g u t e m  L o h n e  d a u e r n d e  B e s c h ä f ­

t i g u n g ;  a u c h  w e r d e n  z w e i  L e h r l i n g e ,  S ö h n e  r e c h t ­

l ic h e r  E l t e r n ,  u n t e r  s o l id e n  B e d in g u n g e n  a u f g e n o m m e n

Verpachtung.
M e i n e  W i e s e  m i t  e in e m  A r e a l  v o n  1 5  M o r g e n  

z w is c h e n  d e r  T a r n o w i t z e r  u n d  K ö n i g s h ü t t e r  C h a u s s e e , is t  

v o m  1 . A p r i l  c .  a b  a u f  a n d e r w e i t ig e  d r e i  J a h r e  z u  

v e r p a c h t e " .  S c h w ü r t z .

Die Modewaaren-Handlung
v o n

Julius Frankel,
R i n g - E c k e

e m p f ie h l t  i n  s e h r  r e ic h h a l t ig e r  A u s w a h l ,  d ie  f ü r  

je tz ig e  S a i s o n  e rs c h ie n e n e n  N o u v e a u t e 's  u n d  m a c h t  

n a m e n t l ic h  a u s  d ie  so s e h r b e lie b te n  

C r e p p S  i n  3  u n d  H

a u fm e r k s a m .

A u ß e r d e m  e m p f ie h l t  d ie s e lb e  F r ü h ja h r ö - B o u r n u s s e ,  

i n  W o l l e  u n d  S e id e  u n d  i n  v e rs c h ie d e n e n  D i s p o ­

s i t io n e n .

D i e  P r e is e  s in d  s o lid e  g e s te l l t ,  so , d a ß  k e in  K ä u f e r  

d e n  L a d e n  u n b e f r ie d ig t  v e r la s s e n  w i r d .

Julius Fraenkel.

H i e r m i t  e r la u b e  ich  m i r  e in e m  g e e h r te n  P u b l i k u m  

d ie  e rg e b e n s te  A n z e ig e  z u  m a c h e n ,  d a ß  ic h  d e in  H e r r n  

I .  F r ö h lich  i n  G l e i w i t z  

e in e  N ie d e r la g e  v o n  m e in e m  a l s  v o r z ü g l ic h  a n e r k a n n t e n  

Bairischen Lagerbier i n  H e l le r  F a r b e  u n d  B a i­
rischen Doppelbier i n  d u n k le r  F a r b e  ( d e m  e c h te n  

C u  l  m b  a c h  e r  V e r s a n lb i e r  i n  G ü t e  u n d  G e h a l t  v o l l ­

s tä n d ig  g le i c h )  ü b e rg e b e n  h a b e ,  u n d  w i r d  d e rs e lb e  d ie  

B ie r e  z u  F a b r ik p r e is e n ,  m i t  H in z u r e c h n u n g  de S  F u h r -  

l o h n S ,  z u  je d e r  Z e i t  a b g e b e » .

R o s e n b e r g ,  im  M ä r ;  1 8 6 2 .

I .  A. W e ig e r t .

B e z u g n e h m e n d  a u f  o b ig e  A n z e ig e  b e m e rk e  ic h ,  d a ß  

m i r  d ie  C o m m a n d i t e  v o n  H e r r n  S .  C a s s i r e r  i n  O b e r -  

G l o g a u  n i c h t  a b g e n o m m e n ,  s o n d e r n  v o n  m i r  

f r e i w i l l i g  a u s g e g e b e n  w o r d e n  is t ,  u n d  e m p fe h le  ich  

h ie r m i t  o b ig e  B i e r e  d e n  H e r r e n  G a s t w i r t h e n ,  R e ­

s t a u r a te u r e n  u n d  C o n d i t o r c n  a u f ' s  B e s te  u n d  v e rs ic h e re  

r e d e  u n d  g u te  B e d ie n u n g .

J. Fröhlich.

Gänzlicher Ausverkauf.
W e g e n  g ä n z l ic h e r  A u f g a b e  d e ö  G e s c h ä f ts  v e r k a u fe  ic h  

v o n  h e u t  a b  d e n  B e s ta n d  v o n  K u r z -  uud G a l a n t e r i e -  

W a a r e n ,  P a p i e r  r c .  z u  b e d e u te n d  h e ra b g e s e tz te m  P r e is e .  

E b e n s o  v e r k a u fe  ic h  e in  R e p o s i io r iu m  m i t  G la ö f e n s t e r n .

Wlaslowski.



Dem bauenden Publikum offerire ich auf meinem 
Holzplatze lagernde, rechtwinklig geschnittene, trockene 
B a l k e n ,  N i e g e l  und S p a r r e n h ö l z e r ,  sowi e 
auch trockenes B r e t t e r w e r k ,  zu herabgesetzten billigen 
Preisen zur geneigten Entnahme.

Gleichzeitig mache ich darauf aufmerksam, daß ich 
durch den Betrieb meiner mechanischen H o l z - H o b e l «  
und F r a i s e - V o r r i c h t u n g e n  in den Stand gesetzt 
b in , alle M aterialien zu Tbürfnttern, Dielungen, 
Treppen, Verschlägeu und sonstigen Ausbaugegenstän­
den, bei accurater Arbeit, sehr rasch und billiger als 
durch Handarbeit, herzustellen.

H .  Schulz, Zimmermeister.

Eine complette Einrichtung fü r ein Specerei- und 
Schniltwaaren-Geschäft steht b illig  zu verkaufen bei

I .  H e c k t, 
im weißen Schwan.

Von heute ab verkaufe ich die Kusse
echtes Culmbacher Lagerbier mit 2^ %r. 

Gleichzeitig empfehle ich 
Moselwein die Flasche 10 J^ /:,
Rheinwein die Flasche 20

J. Lubowski .

Ein schönes zweifenstriges Zimmer, eine Treppe 
hoch, vorn heraus, R ing J E  4 , (aus Verlangen mit 
Bett und M öbe ln ,) ist sofort zu vermiethen. Näheres 
in der B i r a w e r  scheu Pu t z  H a n d l u n g .

E in  Zimmer nebst Kabinet m it oder ohne Möbel 
ist zu vermiethen bei

W . B l u m e n r e i c h .

Eine schöne Wohnung int ersten Stockwerk meines 
Hauses, Ratiborer Straße, bestehend in drei Stuben, 
nebst Küche und sonstigem Beigelaß, ist sofort zu ver­
miethen, vom 1. J u li oder I. Oktober c. ab zu beziehen. 
Dcsgleickeu sind eine Bäcke r e i  und ein S c h ü t t ­
b oden  sofort zu vermiethen bei Czai ka .

Eine möblirte W ohnung, in der Nähe deS KreiS- 
gerickts, ist zu vermiethen und bei der Redaction deS 
oberschlesischen Wanderers zu erfragen.

Eine Wohnung ist R ing J E  9 zu vermiethen und 
sofort zu beziehen.

F o i k , Flcischermcister.

Eine Wohnung von zwei S tuben, Alkove und K ü ­
che nebst Zubehör, ist zu vermiethen und vom 1. J u li 

»u beziehen. I .  Fö r s t e r .

Zwei Wohnungen sind zu vermiethen und bald 
zu beziehen bei I ,  g r a n ( .

R ing J E  3 ist eine Wohnung von vier Stuben, 
nebst Küche und sonstigem Zubehör, sofort zu vermie- 
then und Johannis zu beziehen.

I .  H a m b u r g e r .

V ier Stuben (die gegenwärtigen magistratualischen 
Geschäftszimmer) sind zu vermiethen und vom I.  J u li 
zu beziehen.

A. L i f ch t zeuSky ' s  W ittwe.

Eine Stube m it Alkove und Küche ist, vom 1. J u li 
ad, zu vermiethen beim Stellmachermeister

Ma t i s s e k .

I m  Manschen Hause (Bahuhofstraße) sind meh­
rere Locale zu vermiethen.

Eine kleine Wohnung in meinem Hause, auf der 
Bankstraße, ist sofort zu vermiethen.

M a y e r  sen., Zimmermeister.

Pfarrstraße J E  71, ist eine kleine Wohnung zu 
vermiethen. N e u g e b a u e r  1.

Zu vermiethen
und zu Johanni a. c. zu beziehen ist in meinem Hause 
Oberwallstraße J E  20, der erste Stock nebst Zubehör.

O  b e r t , 
Anstalts-Borsteher.

Die W ohnung, welche der Herr Bergrath Kalide 
inne hat, ist vom 1. J u li d. I ,  zu vermiethen.

F r a n z  Ratz eck, Schlossermcister.

Zu  vermiethen eine Treppe hoch: 7 Zimmer, meist 
tapeziert, m it Küche, im Ganzen oder getheilt, und vier 
Zimmer mit Küche. Ein Verkanfsladen nebst Wohnung 
und zwei Zimmern, Kammer und Küche, sämmtlich mit 
Bcigelaß. Auch S ta llung fü r vier Pferde, Heuboden, 
Kutscherstube und Wagenremise.

L. R u d z i i r s k a .

Die den G n i c l laschen Erben gehörige Besitzung, 
Ratiborer Vorstadt, ist zu vermiethen und sofort zu 
zu übernehmen. D as H aus hat zwei Stuben, und 
bei demselben sind ein Obst- und ein Gemüsegarten.

B . S c h ö k i e l .

D ie Parterrewohnung in meinem Hause, Ratibo­
rer Vorstadt, ist sofort zu vermiethen.

S t e p h a n .

Das  Eck gewö l be  in meinem Hause, welches der 
Kaufmann M . Holländer inne hat,  ist vom 1. J u li c. 
zu vermiethen. —  Auch mehrere Wohnungen in der 
1. Etage sind sofort oder von Johanni zu vermiethen.

R . W a l d  m a n n .



Bei Beginn eines neuen Schuljahres empfiehlt 
Unterzeichnete ihr wohl geordnetes unv co»'p!etteS 
Lager von Schulbüchern, sowie Schreib: und 
Zeichnenmaterial Utensilien zu billigsten Preisen.

ffl. Färber’« Buchhandlung.
H ierm it erlauben w ir 11116, ein bochgeehrteS Publikum 

auf unser M  ö b e l in a g a j t it , welches sich jetzt 
in der Bankstraße J\£ 108 befindet, aufmerksam zu ma­
chen, m it dem Bemerken, daß w ir den größten Theil 
unseres Lagers in unserer Werkstelle selbst anfertigen las­
sen, wodurch w ir den uns Beebrendcn die Persicherung 
über die S o lid itä t der M öbel, bei der billigsten PreiS- 
notirung, geben können. Pünktlichen Zahlern gewähren 
w ir  die Bequemlichkeit, monatliche Abschlagszahlungen 
zu machen.

II. Ltiwy & Comp.

HDD by  “hzd r
sowie

Echliwowitz, Wein - Essig - S p r it t i» vorzüglicher Güte 
empfiehlt

TS. Bruck.

HDD by nvD p
süß und herb, in vorzüglicher Güte, das P r. Q u a rt 
12 und 13 Jfrr, vfferirt

L. Kaiser, Sanvvorstadt.

h d d  by
empfiehlt diverse gute U t t g a r i v  e i n e ,  das preuß. 
Q uart von 13 fyr. an, d o p p e l t e  Lichucure, und 
Essigspritt

I .  W e n v r i n c r ,  Destillateur, 
Beuthener V ors tad t, neben dem Kurfürsten.

HDD b y
Alle Arten B ack 0 b s t , in  bester Q u a litä t, ab­

gelagerten S c h l i w o w i t z ,  empfiehlt

M. Kusclmitzki.

S Etabl i ssement .

Carl Hechts
8 Schuh- und Stiefel-Magazin 

aus Breslau.s
8  A u f Veranlassung und zur Bequemlichkeit meiner! 
8 geehrten Kunden hier und in der Umgegend habe^ 
Siet; den Entschluß gefaßt und ausgeführt: michS 
8  Hierselbst aufs diene zu etabliren.

8  Indem ich hiervon Einem hohen Adel und ge­
kehrte» Publikum ergebenst Anzeige mache, em<| 
»* psehle ich mein gut sortirtes Lager eleganten, mo-s 
8  ctrnen und dauerhaften Schuhwerks fü r Damen \ 
8  und Herren, welches ich R ing M  4 , im !
8  Hause teö Kaufniaiin Herrn Niedlich aufgestellt^ 
8  habe; —  ich bitte das m ir werthe Vertrauen! 
&  mir auch diesem meinem neuen Geschäft zu schcn- 
8 fett, —  ich werde es m ir zur Pflicht machen, ihm ! 
Zdurch reelle und pünktliche Bedienung zu entsprechen.! 

8  G l e i w i t z ,  1862.

8 Carl Hecht, ®
g  Schuhmachermeister aus Breslau, 8

Von jetzt ab sind alle Gattungen G e m ü s e p f l a n ­
zen,  und später mehr als 50 Sorten der beliebtesten 
S  0 m in e rb  l u me u - P  f l  a n ze n , auch G e o r g i n e n ,  
h o c hs t ämmi ge  R o s e n  re. zu bekommen. M it  tüch­
tigen Gehülfen versehen, empfehle ich mich gleichzeitig 
hiesigen unv auswärtigen Herrschaften u ir Anlegung, 
Bepflanzung unv Instandhaltung von G ä r t e n .

G  0 t t s ch l i ch.
Kunst- und Handelsgärtner.

Bei meinem Abgänge nach Beuchen ß/@. sage ich 
allen Freunden und Bekannten herzliches L e b e w o h l .

Heinrich Singer.

H. Gassmann s Eisenhandlung in Gleiwitz 
empfiehlt zu Hüttenpreisen Brandsche und B a r o n -  
sche P f l u g t h e i l e ,  geschmiedete Pflugschare und 
Ansatzschare und hält auch alle Arten fertiger Pflüge 
und anderer lanbwirthschaftlicher Gegenstände fortwäh­
rend auf Lager. Preise billigst.

Allen meinen Freunden und Bekannten bei 
meiner Abreise von Gleiwitz nach Bres lau ein 
herzliches Lebewohl!

Bernhard Gänsler.

Tanzunterrichts - Anzeige.
Ich mache hiergurch einem geehrten Publikum er­

gebenst bekannt, daß mein Unterricht für k ö r p e r l i c h e  
B i l d u n g ,  tut Saale „ zum goldenen A d le r" den 
1. A p r i l  c., beginnt, unv die Unterrichtsstunden täg­
lich, m it Ausnahme M ontag unv Donnerstag,—  für 
K i n d e r :  von 5 dis 7 U br, fü r E r w a c h s e n e :  von 
7 bis 9 Uhr Abends stattfinden.

A n t o n  S I e i i i l c i n ,  
L e h r e r  der  T a n z k u n s t ,  

aus W ien.

G le iw itz , gedruckt bei Gustav Neumann.


